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Des Wegmeisters Anselmi Tod
Von Jb. Braunwalder

JVlit einer Illustration von Franz Gehri

Es war im Jahre 1909, als in den

letzten Tagen Januar und am 1.

Februar gewaltige Schneemengen die

Bergstrassen sperrten. Kondukteur Josef

Jörg erreichte, von Chur kommend, am
1. Februar Davos-Dorf und hätte mit der

Post nach Süs fahren sollen. Die Schnee-

und Witterungsverhältnisse erlaubten
aber nicht einmal einen Versuch. Am 2.

Februar gelang es ihm, bis Flüela-Hospiz

vorzustossen, wo die Post übernachtete.

Folgenden Tages setzte sie sich, bestehend

aus Jörg, zwei Postillonen, zwei

Ruttnern und sechs Pferden wieder in

Bewegung. Von den Wegern wussten sie

bereits, dass unterhalb der Kehren am

Breiten Zuge mächtige Lawinen

niedergegangen waren und die Strasse noch

gesperrt sei. Vom Hospiz bis Chantsura
brauchten sie bereits drei Stunden,
anstatt eine halbe bei guter Wegsame. Elf
Uhr vormittags kamen sie im Weger-
haus an. Der Himmel war wohl wolkenfrei,

doch herrschte trotz des Sonnenscheins

eine grimmig beissende Kälte.
Sie waren kaum angelangt, als Anselmi

von den Lawinenzügen zurückkehrte und
sich zu ihnen gesellte. Er und vier weitere

Weger hatten versucht, in die oberste

Lawine einen Fahrweg zu schlagen, konnten

die Arbeit aber nicht beenden.

Nach kurzem Imbiss verliessen sie

gemeinsam Chantsura und hielten bei der

Lawine an. Die Postillone ergriffen ebenfalls

Schaufel und Pickel und arbeiteten
mit den Wegern drauflos. Jörg blieb bei
den Pferden und Schlitten und wartete

ab. Nach etwa zwei Stunden war die

Fahrbahn hergestellt, und die gesamte
Mannschaft kehrte zu Jörg zurück.
Anselmi setzte sich neben ihn auf einen

Ruttnerschlitten. Während des Gespräches

schaute er plötzlich bergwärts und

verfärbte sich. Mit vom Schreck verzerrten

Gesicht rief er : « D'Lawin ist da »,

sprang schnell auf und wollte hinter
einem Pferde Schutz suchen — und das

war sein Verderben.
Soviel sah Jörg noch, zum Denken

blieb ihm keine Zeit mehr übrig. Im Nu

hatte die Lawine ihn, zwei Postillone,
zwei Weger und vier Pferde erfasst und

im Schnee begraben. Von der nun
einsetzenden abenteuerlichen Fahrt erzählte

Jörg folgendes :

« Keinen Augenblick habe ich die

Besinnung verloren, und keine Sekunde ist

Todesangst über mich gekommen. Ich

war nur furchtbar überrascht. Die Hände

voran, lag ich im Schnee gebettet.
Anfänglich ging es sehr rasch. Da dachte

ich für mich : So ist es recht, dann bist
du schnell unten und erreichst auch die

Tiefe. Traf dies ein, so durfte ich hoffen,

von der Lawine ausgeworfen zu werden.

Dann ging die Fahrt etwas langsamer.
Plötzlich spürte ich einen Stoss zwischen

den Rippen und glaubte, es gehe aufwärts.
Der Stoss war so stark, dass ich dachte,

von dieser Sorte magst du nicht manchen

ertragen. Wenn es noch mehr derartige
gibt, könnte ich leicht das letztemal in
Ems gewesen sein. Ems ist mein Wohnort,

und. wie mir dieser Ort in den Sinn
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Des XVe A m e i s i e l-s A. n s e 1 m i
Von Jb. Lrsrrnwalder

einer- ///n s t va tio n von /'nan^ t?e^ri

I.' s wär à dabre 1909, als in «Zen

letzten da^en danuar unà am 1. Re-

bruar Aewalti^o LobnssmonAkn die RerA-

Strassen sperrten. Ronduktsur doset

dörZ orreiobts, von Obur kommend, am
1. Rebruar Oavos-Oork und batte mit der

Rost naob Lüs tabren sollen. Die Lobnee-

und V^itterunAsverbältnisso erlaubten
aber niobt einmal einen Versnob. Vm 2.

Rsbruar AslanA es ibm, bis Rlüsla-Rospi?

vorxustosssn, wo dis Rost übernaobtets.

RolASnden da^es setzte sie sied, beste-

bond ans dör^, xwoi Postillonen, ?wsi

Ruttnern und seobs Rkordon wieder in
lZewöK'unK. Von den Webern wussten sie

bereits, dass untorbald der Rebron am

lZreitsn ÄiAö maobtiZo Lawinen nieder-

AexanASn waren und die Ltrasss noeb

gesperrt sei. Vorn Hospiz bis Obantsura

branokten sie bereits drei stunden, an-
statt eine balbe bei Zuter WeKsams. Rlk

Ilbr vormittags kamen sie im IVeger-
bans an. Der Himmel war wobl wölben-

krei, doeb bsrrsobts trot? des sonnen-
sebeins eins grimmig bsissends Rälte.
sie waren kaum angelangt, als Vnselmi

von den dawinon?ügon Turüokksbrte und
sieb ?u ibnen gesellte. Rr und vier wei-
tere IVogor batton versnobt, in die oberste

Rawine einen Rabrweg ?u soblagsn, konn-
ten dis Vrboit aber niebt beenden.

Raob kurzem Imbiss verliessen sie ge-
meinsam Obantsura und bislten bei der

Rawing an. Die Rostillono ergrikken oben-

kails Lobaukol und Riokel und arbeiteten
mit den Wgorn drauklos. dörg blieb bei
den Rkorden und Loklitten und wartete

ab. Raob etwa ?woi Ltunden war die

Rabrbabn bergostellt, und die gesamte
Nannsobatt kebrts ?u dörg ?urüok. à-
solmi setzte siob neben ikn auk einen

Ruttnsrsoblitten. ^Väbrend des Oesprä-
obss sokaute or plöt?liob bergwärts und

verkärbto siob. Nit vom Lobrook verdorr-
ten Oesiobt riet er : « v'Rawin ist da »,

sprang sobnsll aut und wollte kintsr ei-

nsm Rkerdo Lobut? suoben — und das

war sein Verderben.
Lovisl sab dörg nook, ?um Denken

blieb ibm keine ^oit mebr übrig. Im Hu

batte die Rawins ibn, ?wei Postillone,
«wer I-Veger und vierRkerdo erkasst und

im Lobnso begraben. Von der nun sin-

setzenden abenteusrlioken Rabrt er?äblto

dörg kolgondos:
« Reinen àAsnbliob babe iob die lZe-

sinnung verloren, und kerne Lekunds ist

dodesangst über miob gekommen. lob

war nur lurobtbar überrasobt. Die Hände

voran, lag iob im Lobnso gebettet. ^n-
tängliob ging es sebr rasob. Da daobto

iob kür miob: Lo ist es rsokt, dann bist
du sobnoll unten und srreiobst auob die

diets, drat dies ein, so durtts iob Kokken,

von der Rawino ausgeworfen ?u werden.

Dann ging die Rabrt etwas langsamer.
RIöt?liob spürte iob einen Ltoss ?wisokor»

den Rippen und glaubte, es gebe aukwärts.

vor Ltoss war so stark, dass iob daobto,

von dieser Lorto magst du niobt manobsn

ertragen. I-Vonir es no ob mebr derartige
gibt, könnte iob lsiobt das letàmal in
Rms gewesen sein. Rms ist mein VRobn-

ort, und wie mir dieser Ort in don Linn
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kam, sah ich im Geiste mein dortiges
Stammlokal, in der Wirtschaft zur
Glashütte. Dort unterhielten wir uns jewei-
len am Sonntagnachmittag so gut bei

einem gemütlichen Jass und einem
trefflichen Glase Wein. Ich sah plötzlich alle
meine Kameraden leibhaftig und so

deutlich vor mir, als süsse ich mitten

unter ihnen und nicht in einer

Lawine. Also

bitte, keinen sol-

chen Stoss mehr,

sonst ist es aus

mit der Herrlich-

Wegmacher Anselmi mit seiner Frau und vier Kindern

keit in der Glashütte. Mit einem Schlage

wurde ich auch aus diesen Blitzlichtbildern

herausgerissen. Die Lawine musste

über einen Felsen hinuntergestürzt sein.

Immer noch mit dem Kopf und den Händen

voran, ging es senkrecht einer Tiefe

zu. So wie ich in der Lawine lag, erreichte

ich den Boden, den Kopf und einen Arm

abwärts, den andern nach der Seite, und
die Füsse himmelwärts. Stille blieb ich
stehen. Wo zum Kuckuck mag ich stek¬

ken Ich spürte gar keine Schmerzen,
konnte mich aber nicht im min¬

desten bewegen. Nur hatte
ich das bestimmte Ge¬

fühl, dass meine
' Hand im Freien

sein und ich
wahrscheinlich am
Rande der Lawine

liegen müsse. Da
dem wirklich so

war, fehlte es mir
wenigstens nicht
an der unentbehrlichen

Luft. Ich
konnte atmen. Als

ich das festgestellt

hatte, kamen mir

allerlei Gedanken.

Finden sie mich,

oder muss ich in

der Lawine
elendiglich sterben

Aber alles dachte

ich ohne eine Spur

von Todesfurcht.

Doch ich musste

nicht sterben.

Einen Postillon hatte
die Lawine noch
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kum, suk ià im Osists msin âortissss

Ltummiokai, in àsr ^iVirtsàukt ?ur Oius-

küttö. Dort untsrkisitsn vir uns zsvsi-
isn um Lonntussnuàmittuss so Zut ksi si-

m:m sssmûtliàen .lus s unâ sinsm trskl-
liàsn Oiuss Wsin. là suk piôt^iià nils
msins lvumsruàsn isibkuktiss unà so

àsutlià vor mir, aïs süsss ià mit-
tsn unìsr iknsn unà niât in sinsr

Ouvins. ^.iso

Kitts, ksinsn soi- x«i» -.

àsn Ltoss màr,
sonst ist ss ans

mit àsr Hsrrlià-

lkeAmaâer »â seiner F>uî« «»ick vier ^à^er»

ksit in cisr Oiuskütts. Nit sinsm Loklusss

vuràs iek uuok Ans àisssn IZiitîiIioktkii-
àsrn ksruussssrisssn. Ois Ouvins musste

üksr sinsn Osissn kinuntsrsssstûrà soin.

Immsr nook mit àsm Xopk unâ àsn Hun-
àsn vorun, ssinss os ssnkrsokt sinsr Oisks

^u. Ko vis ià in àsr Ouvins luss, srrsiàts
isk àsn Ooàsn, àsn Xopk nnà sinsn ^.rm

ukvürts, àsn unàsrn nnà àsr Lsits, nnà
àis Oüsss dimmslvürts. Ltiiis klisb ià
stàen. ^Vo ^um lvuokuà muss ià stsk-

ksn là spurts ssur ksins Làmsr^sn,
konnts miok über niokt im min-

àostsn bsvssssn. klur kutts
iok àus ksstimmts Os-

kükl, àuss msins
' llunà im Orsisn

ssin unà ià
vukrsoksiniiok um
Runâs àsr Ouvàns

liston müsse. Ou

àsm v'irklià so

vur, ksklts ss mir
vsnissstsns niât
un àsr unsntbekr-
lioksn Oukt. là
konnte utmsn. ^ls

ià àus lsstsssstslit

kutts, kumsn mir

uiisrisi Osâunksn.

kinàsn sis mià,
oâsr muss ià in

àsr Ouvins slsn-

àissiià stsrksn?

âsr uilss àuàts
ià okns sins Lpur
von loàsskurokt.

Ooà ià musste

niât stsrksn. Oi-

nsn Oostilion kutts
àis Ouvins nook
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weiter mit sich genommen und ihn dann tigten, als ich den warmen kräftigen
ausgespien. Im Begriff, wieder auf die Händedruck spürte, der mich dem Leben

Strasse zu kommen, sah der Postillon wiedergab
meine Hand aus dem Schnee herausragen So wurde der Postillon mein Lebensret-
und drückte sie. Wer kann sich die Ge- ter. So schnell es ging, wurde ich
ausfühle vorstellen, die sich meiner bemäch- gegraben und überall betastet, ob auch
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^vsitsr mit sied ^snoininsn und ilui dann tigtsn, ais ivk den warinsn kräktiAön
aus^sspisn. Im Ls^rikk, visdsr auk dis Hândsdruà spürte, dsr inieü dein I^sdsn

Ltrasss -!u koinmsn, sad der ?ostiilon vieder^ab?
meine Hand aus dem Leknss dsrausra^sn Ko >vurds der Vostiilon mein dedens ret-
uud drüedte sie. ^Vsr dann sied dis Os- ter. 80 sednsil ss giuF, vurds îeli aus-
ktikle vorstsiisn, dis sied insinsr bsinäsk- ZSAraden und überall betastet, ob auod
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Unglücksplatz Abschied nehmen mussten,
ohne unsern wackern, armen Anselmi
gefunden zu haben. Auch die zu später
Stunde noch von Süs eintreffende zwanzig

Mann starke Hilfskolonne musste

jeden weitern Rettungsversuch unterlassen,

weil gar keine Hoffnung und
Aussicht auf Erfolg bestand.»

Anderntags wurde Anselmi nach

langem Suchen nicht weit von Jörgs letzter

Haltestelle tot aufgefunden. Die

Untersuchung ergab, dass der Tod jedenfalls
rasch eingetreten war, verursacht durch

einen Hufschlag, den er offenbar von dem

Pferd erhielt, hinter dem er Schutz
gesucht hatte. So überraschte und vernichtete

eine tückische Lawine mit unheimlicher

Schnelligkeit ein Menschenleben,

das in dieser wilden Gegend so lange
allen Naturgewalten getrotzt hatte.

Der kleine Friedhof von Süs ist An-

selmis letzte Ruhestätte.
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nichts gebrochen sei. Aber ich war «

unbeschädigt », nur stark benommen. Auch
ein Weger und der zweite Postillon
kamen mit dem Leben davon. Alle vier
Pferde lagen, wie sie mir erzählten, auf
dem Rücken am äussersten Ende der
Lawine. Kaum waren sie auf den Beinen,
als sie, wie von Hunden gejagt, den Berg
hinaufklommen und unversehrt die

Strasse erreichten.

Dagegen hielten wir vergeblich
Umschau nach Anselmi. Kein Zeichen, keine

Spur verriet, wo dieser Unglückliche in
dem grossen Schneefeld liegen mochte.
Zudem begann es zu dunkeln. Alle.s

Suchen war vergeblich. Es blieb uns keine
andere Wahl, wir mussten die

Nachforschungen einstellen und damit auch jede

Hoffnung aufgeben, den so tüchtigen und
beliebten Familienvater und Weger dem

Tode zu entwinden. Ich kann meine

Empfindungen nicht beschreiben, die sich

meiner bemächtigten, als wir von diesem

ikn^iûckspinà ^bsckiek nekinsn mussten,

okns unsern vnokern, nrmen àseimi As-

kunàen ?u knbsn. àek kie xu spntsr
Ktunke nock von Küs eintrskksnke ?vnn-

Nnnn stnrks Hiikskoionne inusste je-
Ken veitern RettunKSversuvk unterins-

sen, veil K'nr keine LoàunK nnci às-
sivkt nuk Lrkoiss kestnnk.»

àksrntn^s vuràs ^.nssimi nncii inn-

Z ein Kucken nickt vsit von kör^s ist?-

ter Unitesteüe tot nukAkkunâen. vie Un-

tsrsuvkunK er^nb, knss cier "kok ^'sksnkniis

rnscd einAstretsn vnr, verursnekt âurck

einen KluksckinA, Ken er okksnknr von àsm

Ltsrk erkieit, kintsr ciein er Lckuà AS-

suckt kntte. Ko überrnsekte unk verniek-

töte eine tückisoks knvine init unksim-

iicker KckusiiiK'ksit sin Kenseksniekön,
cins in ciieser viiken (ZeKSnà so Inn^e ni-

ien kinturAkvnitsn Zstrot^t kntte.

i)er kleine Lriskkok von Küs ist à-
seimis iet^te kîuksstntte.
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nickts Köt>r()(kikn sei. f^ber ick vnr « iìn-
bescknkiAt », nur stnrk benoininen. f^uck

sin ^Vssssr unk ker ^veite Lostiiion kn-

men mit kein Leben knvon. f^iis vier
Lkeràe inKSn, vie sie mir erxnkiten, nuk

ksm Lücken nm Äussersten kinks ker kn-
vins. Lnum vnren sis nuk Ken Leinen,
nis sis, vis von Lunâsn AkMAt, Ken LerA
kinnukkiommsn unk unvsrsskrt kie
Ltrnsss srreivkten.

OnKSAen kieiten vir ver^sbiiek Lin-
soknu nnek àssimi. Xsin Xsioksn, keine

Lpur verriet, vo kisser kinAiückiieks in
kein grossen Leknsekeik iisAön mookte,

Xuksm ksAnnn es ?!u kunkein. ^üe.^ Ku-

cken vnr vsrAkbiick. Ls biiek uns kein«'

nnksre Mnki, vir mussten kie kînekkor-

Sekunden sinsteiien unk knmit nuck zske

LokknunA nuk^eben, ksn so tücktixen unk
beiiekten Lnmiiienvnter unk KVsKer kem

"Koks 2U entvinken. lok knnn meine Lmp-
kinkungen niedt besekreiben, kis sick
meiner keinnoktiAten, nis vir von kissem
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